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Der «Obere Felsenhof»  
hat eine lange Geschichte

ANDELFINGEN Wenn ein fast 270-jähriger Bauernhof aufgrund seiner Lage im Dorfkern seit längerer Zeit nicht mehr als Landwirtschaftsbetrieb genutzt werden kann, 
 jedoch eine Zukunft als Mehrfamilienhaus vor sich hat, so ist das eine gute Ausgangslage.
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Der «Obere Felsenhof» erstrahlt in neuer Pracht. Bilder: Roger Frei 
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Eine Baureportage 
ist eine Win-Win-Situation.

Der Bauherr zeigt sein Unter-
nehmen im besten Licht, die 
am Bau Beteiligten Ihre Leis-
tungsfähigkeit in der Region.

Und wir sorgen dafür, dass das 
im Weinland bekannt wird:
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Lädt zum gemütlichen Verweilen ein. 

Alt trifft auf Neu.Mit cleveren Details wie einem aufklappbaren Tisch versehen.

Der «Obere Felsenhof» …
Der «Obere Felsenhof» nimmt im Dorf-
zentrum von Andelfingen einen promi-
nenten Platz ein und ist wie das Schloss an 
den nördlichen Rand der Geländeterras-
se von Andelfingen gebaut. Der langgezo-
gene Satteldachbau überragt die Bauten 
der Schlossgasse, ist vom gegenüberlie-
genden Thurufer gut einsehbar und 
nimmt somit eine prägnante Stellung ein. 

Die beiden aneinandergebauten Mehr-
zweckbauernhäuser «Unterer und Oberer 
Felsenhof» sind unter einem durchgehen-
den First vereint und im Inventar der 
kunst- und kulturhistorischen Schutz-
objekte von überkommunaler Bedeutung 
enthalten. Der noch in weiten Bereichen 
originale Zustand macht das stattliche 
Gebäude zu einem wichtigen Zeitzeugen 
der Bauernhausarchitektur des 18. Jahr-
hunderts.

An der Stelle des heutigen «Felsenhof» 
stand einst das «Haus zum Kloster», wel-
ches seinen Namen der Zugehörigkeit 
zum Kloster St. Katharinental verdankte. 
Die vormalige Besitzerfamilie liess im 
Jahre 1750 die Gebäude abreissen und ein 
neues doppeltes Wohnhaus errichten. 
Die Gebäude gingen 1888 in den Besitz 
der heutigen Besitzerfamilie Jucker über. 
Der ursprüngliche Wohnbau mit Ökono-
mieteil wurde im Laufe des 20. Jahrhun-
derts um eine Remise, den neuen Stall 
und eine Traktorengarage erweitert.

Breite Lösungssuche
Die Erbengemeinschaft Jucker entschied 
sich im Frühling 2018, mittels eines priva-
ten Ideenwettbewerbs zwischen drei Ar-
chitekturbüros die bestmögliche Lösung 
für die Weiterentwicklung zu evaluieren. 
Anhand des breiten Lösungsspektrums 
und Varianten der Planer konnte die Bau-
herrschaft die für sie überzeugendste  
Lösung auswählen und das Projekt wei-
terverfolgen. Entsprechend dem Schutz-
status erfolgte die weitere Projektentwick-
lung unter enger Begleitung der kantona-
len Denkmalpflege, und es wurde bei der 
Planung stark darauf geachtet, dass der an 

die historische Bausubstanz gebundene 
Zeugenwert nicht geschmälert wurde.

Pragmatische Zuordnung
Im Projekt wurde keine maximale Ausnut-
zung angestrebt, sondern eine massvolle 
Entwicklung der Liegenschaft. Die äusse-
re Erscheinung mit der facettenreichen 
Riegelfassade und den ablesbaren Nut-
zungseinheiten Wohnhaus, Tenn und Stall 
wurde möglichst originalgetreu erhalten 
und in das neue Umbaukonzept integriert. 
Einzig im Bereich der östlichen Stirnfassa-
de des Ökonomieteils wurde die bestehen-

de Bretterverschalung geöffnet, und die 
neuen Wohnflächen werden über grosszü-
gige Verglasungen mit einer semitranspa-
renten Lattenschalung neu belichtet.

Das Raumprogramm umfasst zwei  
bestehende Wohneinheiten im ursprüng-
lichen Wohnhaus und eine neu ausge-
baute Wohnung im darüberliegenden 
doppelstöckigen Dachstuhl. Im östlichen 
Ökonomieteil wurde neu eine Kleinwoh-
nung im Erdgeschoss und eine dreige-
schossige Wohnung ab dem ersten Ober-
geschoss eingebaut.

Charakteristisch verbindet bei Mehr-
zweckbauernhäusern das Tenn als Ge-
bäudeteil den Wohn- und den Wirt-
schaftsteil eines Hofes. Dieser lichte Raum 
wurde im Projekt in seiner Ausdehnung 
grösstenteils erhalten, dient neu als  
Erschliessung mit einem grosszügigen  
offenen Treppenhaus und ist weiterhin als 
verbindendes Gelenk zwischen Wohn-
haus und Ökonomieteil ablesbar. Im Be-
reich des ehemaligen Tenntors befindet 
sich neu der Haupteingang, und mit der 
Neugestaltung des Tors als transparentes 
Element entstand dahinter ein lichtdurch-
fluteter, grosszügiger Eingangs- und Er-
schliessungsbereich. Die originalen Fut-
terkrippen und Strickwände wurden  
erhalten und bilden beim Eintritt ins Ge-
bäude eine Reminiszenz an die ursprüng-
liche Nutzung des Gebäudes.

Die bestehenden Wohnungen im 
Wohnhaus blieben räumlich im Original-
zustand erhalten und wurden sanft sa-
niert. Mit der Auffrischung der Oberflä-
chenverkleidungen, Täferungen, Böden 
und Bauelementen wurden die Wohnun-
gen adäquat aufgewertet. Die reichen 
Ausstattungen wie Stuckleistendecken 
mit Zierrosetten, die beiden Kachelöfen 
und die Einbauten aus Nussbaumholz 
wurden originalgetreu restauriert und 
teilweise sogar wiederhergestellt. Ein 
bauzeitlich erhaltener Bodenbelag im 
Korridor des ersten Obergeschosses wur-
de unter den Vorgaben des Denkmal-
schutzes in einer Manufaktur nach histo-

rischem Vorbild in einem ähnlichen Ver-
fahren wie damals reproduziert und neu 
verlegt. Durch die sorgfältige Wahl der 
Sanierungsmassnahmen konnte trotz 
Einbau neuster Gebäudetechnik der 
Charme des denkmalgeschützten Gebäu-
des erhalten bleiben.

Neben dem Erhalt und der Klärung der 
ausdrucksstarken Kammerstruktur wur-
de diese mit den neuen Nutzungen als 
Geschosswohnungen bespielt. Mit dem 
Einbau von zeitgemässen Nasszellen und 
Küchen wurden die Wohnungen an die 
heutigen Ansprüche angepasst. Die his-
torische Baustruktur der Geschossdecken 
wurde ebenfalls den geltenden Normen 
entsprechend statisch ertüchtigt und der 
für heutige Anforderungen mangelhafte 
Schallschutz verbessert. Als energetische 
Massnahme wurden wo möglich die 
Wände mit Innendämmungen verkleidet, 
teilweise wurde sogar die Wandtäferung 
demontiert und nach den Dämmmass-
nahmen wieder eingebaut. Neue Fenster 
wurden nach dem ursprünglichen Er-
scheinungsbild nachgebildet, verfügen 
aber über eine zeitgemässe Isoliervergla-

sung, was den Energiehaushalt gesamt-
haft deutlich verbessert.

Der ehemalige Stall wurde als «Haus 
im Haus» neu ausgebaut, wobei die beste-
hende Fassade grösstenteils erhalten 
blieb. Die gesamte neue Tragstruktur 
wurde in vorfabrizierter Holzelementbau-
weise aus Schweizer Holz erstellt, was 
eine kurze Bauzeit ermöglichte. Der kom-
plette Dachstuhl im Bereich des Alt- und 
Neubaus wurde neu aufgebaut, wobei die 
bauzeitliche Tragstruktur des zweifach 
stehenden Dachstuhls erhalten wurde 
und die Dachgeschosswohnung mit den 
sichtbaren Elementen prägt. Die ruhig er-
scheinenden Dachflächen wurden nur 
zurückhaltend verändert. Die Belichtung 
des Dachraumes erfolgt südostseitig über 
die bestehenden, ehemaligen Belüftungs-
gauben. Auf der Nordwestfassade wur-
den drei neue, adäquat proportionierte 
Schleppgauben eingebaut. Um dem 
wohnhygienischen Standard zu genügen, 
wurden zusätzliche Glasziegelfelder plat-
ziert, welche kaum in Erscheinung treten.

Florian Stegemann, Architekt

Zeitgemässes Badezimmer.

Ausgang auf die Terrasse.

Andelfinger Palmetten –  
Entdeckung im März 2020
Während des Umbaus kamen im 1751 er-
bauten «Oberen Felsenhof» in Andelfin-
gen die bauzeitlichen Bretterläden des 
Gebäudes zum Vorschein. Sie wurden 
zu einem noch unbestimmten Zeitpunkt 
in Zweitverwendung in der Decke zwi-
schen den Nebenstuben des Erd- bzw. 
ersten Obergeschosses eingepasst und 
waren ausserordentlich gut erhalten. 
Die Bretterläden sind rotbraun gefasst 
und zeigen in einem Spiegel je ein Pal-
mettenmotiv in Grau-Weiss. Die Ein-
schubleisten sind noch vorhanden, die 
früher vorhandenen Bänder zeichnen 
sich noch gut ab. Sucht man nach Ver-

gleichsbeispielen aus der Region, so fin-
det man ein Palmettenmotiv an den 
Bretterläden des ehem. Vielzweckbau-
ernhauses Vers. Nr 61 in Berg am Irchel; 
diese stammen von 1768 und sind schon 
viel später dem Rokoko verpflichtet (vgl. 
19. Bericht der Zürcher Denkmalpflege 
2007–2008, S. 46–47). Die Andelfinger 
Palmetten sind ein kulturgeschichtlich 
und denkmalpflegerisch äusserst span-
nender Fund, der vor Kurzem dokumen-
tiert werden konnte.

Kantonale Denkmalpflege  
des Kantons Zürich

Feldernstr. 4a • 8468 Waltalingen
Tel. 052 740 28 19

www.huebscher-ofenbau.ch


